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Der

Naturarzt.
Zeitschrift

des Deutschen Bundes der Vereine für
Gesundheitspflege 7- arzneilose Keikweise.

Herausgegeben
unter Mitwirkung hervorragender naturärztlicher Schriftsteller.

NrH Berlin, Juni 1891. 19. Jahrg.
Der „Naturarzt" erscheint am 10. jeden Monats mindestens einen Bogen stark. Man bestellt beijeder Buchhandlung oder Postanstalt (Postzeitungs-Preisliste No. 4274) für jährlich Mk. 3.—, auch alle Aufträgesär den Buchhandel bei Wilhelm Iß leib (Gustav Schuhr) in Berlin SW., Wilhelmstr. 1191120. An diesen sindAnfragen betr. die Anzeigen-Beilage zu richten.Die Bundesmitglieder erhalten den „Naturarzt" frei. Einzelne Personen können Mitglieder des Bundeswerden, wenn sie sich beim Vorstande anmelden und mit der Anmeldung den Beitrag von Mk. 3,— für das Ka¬lenderjahr an die Berliner Naturheilanstalt, Berlin 8., Sebastianstr. 27/28 einsenden.

Nachruft
In der 3. Nachmittagsstunde des 24. April d. J. starb, im 41. Lebensjahre stehend,Herr Kaufmann Carl Emil Schindler in Reichenbach i. V.In diesem Manne verlor nicht bloss der Ortsverein, sondern der ganze deutscheBund einen opferwilligen, bahnbrechenden Kämpfer für die gute Sache der Naturheil¬kunde. Schon längere Zeit klagte der nunmehr selig Entschlafene über Blutüberfüllungim Kopfe, später auch über Schmerzen im Grimm- und Mastdarm und über grosse Reiz¬barkeit der Nerven. Eine umfangreiche geschäftliche und gemeinnützige Thätigkeit ge¬stattete dem heimgegangenen Freund nicht, an seinen persönlichen Zustand zu denken;trotz aller Warnungen machte Herr Schindler noch eine grössere Geschäftsreise, vonwelcher er vollständig erschlafft zurückkehrte. Zunächst wurde eine krankhafte Verän¬derung der ganzen Blutbildung bemerkt, Stauung des Venenblutes gab Veranlassung zuBlutanhäufung an bestimmten Körperteilen. Ein heftig auftretendes Blasenleiden war dieVeranlassung, dass ein Arzt zu Rate gezogen wurde. Nach glücklicher Bekämpfung desBlasen- und Nierenleidens worden Belege der Bronchien konstatiert, die eine Herzbeutel¬entzündung im Gefolge hatten. In kurzen Zwischenräumen machten sich starke Schüttel¬fröste bemerkbar. Eine rosenartige Zellgewebeentzündung im Gesässteile kam zum Vor¬schein, welche die Annahme gerechtfertigt erscheinen lässt, dass die rosenartige Behaf-tung auch die Ursache der inneren Erkrankung gewesen sein muss. Herr Schindler hatwährend eines Zeitraumes von 6 Tagen weder geschlafen noch etwas Nahrung zu sichgenommen* Unter solchen Umständen musste selbstredend die Kraft des Erkranktenimmer geringer werden. 3 Naturärzte und 2 praktische Vertreter waren vergeblich be¬müht, das uns so teure Leben dieses durch und durch edlen Mannes zu erhalten. EinHerzschlag machte seinem Leben und somit auch seinen grässlichen Schmerzen ein Ende.Wie Herr Schindler seinerzeit mit allem Eifer für das Zustandekommen desdeutschen Bundes gearbeitet hat, das werden alle diejenigen Herren wissen, welche mitihm zur Friedenskommission gehörten. Was Herr Schindler für die gute Sache der Na-tarheilkunde durch sein überzeugunsvolles Auftreten gethan hat, das beweist die Freudig¬keit, mit der man in verschiedenen Orten an die Gründung neuer Vereine ging. Speziellin unserem Vereine war er die alles durchdringende und anregende Kraft, die dem Worteauch die anerkennenswerte That folgen liess. Die Schöpfung unseres Dampf- und Sonnen¬bades ist ihm zu danken. Was Herr Schindler sonst für hilfsbedürftige Mitglieder desVereins gethan hat, ist nicht mit wenig Worten abzumachen.Das Begräbnis gestaltete sich zu einer grossartigen, erhebenden Trauerkundgebung.Das Bild des Verewigten wird unter uns fortleben und uns veranlassen, in seinemSinne und Geiste das angefangene Werk weiter zu führen.Ihm aber, dem heimgegangenen wackeren Kämpfer, möge der allgütige Gott dieKrone des Lebens verleihen. Im Namen des Vereins:Reichenbach i. V., 3. Mai 1891. August Eichler, Lehrer, II. Vors.
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